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1.

Sween Verfirche :

ver erfre
: *ber die feage: .
Wére e mislich, oen Weinberaen, in bies
figen gectenden, den Dimder 3u verfaden ?

Bon Heven Levefhe,
‘Dfarrbcrrn ju Gerbres , und € W, Ehrw,
Klaffe Dechan, -
der ofon. @ef. ju BVivis Mitglied.

s i R S e I

Dev gwente, in beantwortung des evffern,
uber die frage:

Ware s fie oas Land nuslich , daf die
Deinberge vermindert winden ?

Von Hrn. Leutenant Perdonet,
auch der dfonomifchen Giefellfs su BVivis Mitglied,

-

Hiersu fommen

®en Dabin einfhlagende anmerfuugen von einer
L0blichen Gef, in Aarau cingefandt.






WHB RN
X K X KK

x*
WP PP BB

uber die frage:

Ware es mizlich den YDeinbevdens in Dyefis
aen landen den Dmder 3u vevfadgen ? (%)
B e —————
HoNE
¥ o %ic frage anfjuwerfen: OB die Wein-
5& y%ﬁ berge unfers fantoned den Dunger ent:
g S Debren follen , wird vielen feltfam , oder
Sl -wenigffens uberflufig fcheinen.  Joei»
fel ubev eine fache evregen, wird man fagen , die
eine lange evfabrung als bGewabhrt davgiebt 2 Wer
Weif nicht, daf wiv die frafte unfrer vebEdfe und
e veichthum unfrer traubes dem Dunge {chuldig
find? Goll man ciner leeven cinbildung mehe
alauben jnffellen, ald dem, o wir mit au:
gen vor unsg fefen ? 1nd follten gleich die feharf:
fien Defeble diefes vevbicten ; wiirde man nicht alle

mittel ausfuchen denfelben gu entgehn ? Bergdnne
B § mir

A

(™) BVerfchiedene {Age diefer beyden abbandlungen haben uns
¢iner ausnabme und einiger einfchednfung bedieftis gefdhics
fen . wiv dbeclicfern fie wnvevndest dem uvtheile hev feferm
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26 Bom mifbrauche ded Dimgers

miv aber , eine Turse verhor , geneigter lefer! obne
mich fur einen der erfabrenffen Haushalter ausius
aeben, Babe ich div einige wichtige betrachtungen
vorjulegen, Ddie wenigfiens aus einem patviotifchen
enfer flieflem.  Wiv werden swar faum jemanden
von Den alten vovurtheilen surutebringen, und die
madht der gewobubeit wird die oberhand behalten ;
vielleicht aber yoerden diefe betvachtungen , fo abs
aefchmatt fie auch fcheinen mogen, su andeen und
niglichers anlaf geben.  Faffe alfo gedult, lies
und evwege: die frage iff diefer muhe wohl wevth ,
fie gielet auf die algemeine verbefferung des Ufers
" Banes in unferm lande. ,

Ry yoiderfpreche die nusbarleit ded Diinagers in
unfern Reben Leinesweasd 5 ich vede nur von dem
unermefilichen mifbranuche , den unfeve Reblente da-
yon machen. Konnte man mittel finden , dem gee
prauche deffelben feine vechten fchranten ju fegen ;
fo vourde ich es dabey Dewenden lafen, Da es
aber Taum moglich fceint, die Rebleute an eine
Deffimmte vegel, und ein gewiffes maaf su binden;
fo fcheint e3 miv, wiein {hweven Frantheiten, de:
nen man Deftige mittel entgegen fesen muf, nothroens
big su untevfuchen: ob in betradytung unfrer lage
und unfeer umfande nicht vovtheilhaft wave, den
Dung in allen Weinbevgen des Lantoned, we nidy
fue immer , dennoch auf eine geit, aanglich abjue
fchaffen,  Meine grinde Hiegu find diefe:

Bor allem aus iff ju bemerfen, daf die traube
Feine jum unterhalt bes menfchen fo unumgangliche
frucht iff, Daf man fich ihren groffen uberfing juy
abficht fesen muffe; e8 moge auch fofien, was as

g0 e s e BhpR i foill



in Den Reben, a2y

Will. G gehdet nur unter die Flaffe ded niiglis
then und angenchmen, und dev alljugrofie uberfiug
WED durch dem mifbrauch , den er vevanlofet,
ungleich fehadlicher als vortheilhaft.

Unfer Wein , fan in Getracdhtung dev lage tns
ferd fandes, niemald der gegenfiand einter weits
lauftigen handlung werden. €r vertragt feine
fevne ausfubyr ; die toften diefer ausfube find ibers
Died e betrachtlich,  Wiv find mit Weinlandern
Umgeben , von denen die umliegenden fantons,
Die feinen Weinwachs Haben, denfelben dfters in
ungleidh woblfeileem preife als von uns crhalten
Tonnen.  Unfre Weine werden alfo meiftens in
dem fantone felbft verbraucht ; und swey oder drey
auf einander folgende veiche jahre fullen das land
bald mit einem (olchen uberfuffe an, daf ev oft
Vevachtet und gering gefchast wird. '

Dagu {dlagt nody, daf die Weinbevge, unqe:
Bcht Der weifen vevordnungen des Staates ,  auf-
fevovdentlich angewadfen haben.  Man Bat fich
dergeftalt mihe geqeben, fie nusbar s machen,
umd fich mit fo viel Tellern und groffen weinge:

{thiveen verfehen, dafi, obgleich der Dung su dew -
- Reben duvch eine unwiderrufiche verordnung vers
Bottent voilrde, man denttod) fir immer mit einer ju-
Teichenden menge Weins verfelen fepn wiwde ; ohne
daf defwegen dag verbot der einfuby fremder Weine
Die Dem (ande fo nachtheilig find, dovfte aufgehoben
Werden ; Der Wein dovfte swar Wobl su seiten felten
und thewrer voerden. Solite aber der preif gleich
auf 200, pder 300, L. pom fuder anfteigen ; fo
Wurde doch weder die gefundheit, noch dex fetel
der privatperforen dabey leiden. Ends
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Endlich iff nodh diefe betrachiung su machen, die fo
deutlich ing auge fallt, daf fie nberfifig feheint ;
dafi nemlich die nusung derReben nicht vou dem 1bevs
fluffle ihrev extragenheit abhange , fondern von dewm
preife ded Weines, nachdem Ddie vorgegangenen
unloften Davon abgesoqen wotden,  Eine miftel
mafige Weinlefe von gewadhfe einer guten eigens
fchaft, und cined qefchwinden verbrauchs , dev
folglich in Hoberm preife iff , und weniger unto.
fien exfordert hat, tragt dem eigentBumer und dem
Rebmanne unaleich mebr ein, als ein reicher herbft-
voub , der mit unfoffen beladen iff, und Deffon
man nicht anderfi, ol$ um fehr gevingen preid
103 yoerden Fan. ‘ |

Bon diefen allgemeinen anmerfungen Fomme ich
nun s den Dbefondern fchwierigfettenn, bdie aug
dem gebrauche entfiebn, , die NReben, wie man
pflegt , mit Dung ju bedelen.  Schwierigleiten ,
bic ag land uberhaupt , und die eigenthnmer
oer 1Deinberde , und die Rebleute insbefon-
oers betveffen.

Eefitich , das land uberhaupt Getvefend : n
wie vieler abficht leidet. das [and nicht duvch den
mifbrauch des Dungd in den Reben ? Welche beo
frachtliche fummen qebn nicht duvch den anfauf
pes Dungd aus den landichaften Walig, Frn-

burg , Savopen, und anderfiwober, jahrlich aus
dewr lande ? ,

Da die Reben allen Dung an fich siehn, o
gehe eine menge frofner wiefen und felder , Ddie
e die Reben granzen, su grimde.  Das flvoh 4

: ' vas
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Dad futter und ag wieh vermindert fich taghih,
ABev ehmals mit feinem gute so. fafe getveides
elerndete, und davon ein gutes gefvann, und
funf bis fechs tube untevhalten Tonnte ; fieht fich.
nun auf die Gelfte eingefchrantt, und muf mit feis
nes nachbarn gefpanne pfligen,  Diefemnach fan
man die erodung der walder, vermittelff dev vies
len exforderlichen vebftefenpfale beyfigen.

$ a Der Dung ju den Reben nunentberkich ooy
o, und Gingegen die afeyr ungleich mehr erfovs
dern s fo nahm man davon anlad eine wenge dev
fruchtbaviten felder in Weinberge su verwandeln :
San man dag einen gewinn nenned , was jum nad:
theil der sum lebendunterhalt nothwendiaffen fache
gefchieht ? San das geld , welched durch den vevs
tauf Des Weins ins land Eommt, den {dhaden ges
nugfam evfesen, der durch Ddie vermehrung der
. Reben , ans dem verluft an getveid ,  futter ,
Diehe und holy entfteht ? ‘

6inb swentens ie cicienthimer der Weinberge
i anfebung des vovthels , den fie in dem gebraus
che ihres Dungs fuchen , nicht gleichfalls Blind ?

Diefer qebrauch wird ihnen von jobhy ju johe

- Poftbaver. Sn eben dem verhaltniffe, in welchem
the futter , fivoh und vieh fich vermindert, wirh
atdh derDung feltner und theurer. n vevfdhiedenen
ovien wivd die hutte (das if {o viel ein Lerl in cinem
Eorbe auf dem vuten tragen fan,) fite 4.03. verfaufi,
un®d einem manmoerfe oder movgen giebt man ind
gemein 8o. Gutten; wovon die helfte C 40. flovin
oder einen neuen Lonigdor ) anf des eigentbﬁmeg&
THE
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vehnung gehovet.  Diefes , ein jahr fir das an
dere gevechnet , macht Den betrag von § fuder Wein,
ober I der Weinlefe 5 indem die meiffenr Reben,
- nady einer bevechnung von sehn jabren , nidt mehe
Denn 33 fuder bom movgen abtragen , wovon dem
eigenthumer die helfte gehort.  Die felder und ywie-
fen geben dasienige veichlich wicder, wad man auf
Diefelben verwendet; die Reben hingegen , wenn
ver Rebmann feine pflicht thut, verfhlingen daf
felbe wicderum ganglich.  Blog die treber Hlelhen
ubrig 5 und auch diefe, gleich ald ob man noch
immer an flarfem getvanfe mangel Hatte, werden
st einem folchen gebrauche vev{chroendet 5 man muf
alfo jahrlich auf frifhe unfoften , und sum nachtheil
aller ubrigen qrundffife den Dung den Reben Hevs
sufchaffen ; Diefem founen noch die fubrungsto.
fien des Dungs bepgefuigt werden , die fich alle
jabr vermehren. Hm Lofanen hevum foffete das
fuber vor zo. fabren gemeiniglich 5. big 6, G,
nunmehr aber 8. big 1o, by, -

~ Da wo die cigenthitmer den Dung nicht su Faue
fen finden , find fie gqendthigt, fich in febr Gohem
preife Wiefen anguichaffen , von denen der Rebs
mann den guofien nusen ieht. -

- Neben dem daf der Dung die cigenthumer fehr

BHoch 4u fiehen Commt ; fo fallt e noch denfelben
fdywer gu verbuten, daf fie Hievinn von den Rebs
leuten nicht betvogen werden.  BWicle felhen die exs
fparung des Dunges ju den Reben filr unmdglich
und blod eingebildet an; da doch diefelbe ihnen uns
wiffend in ihren Weinbevgen feit langem ausgenbht

wird,
: Der
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- Dev haufige Dung giebt den Rebleuten anlaf
Bulfenfrichte und gavtengewichfe mitten in den veina
bevgen u pflangen , fo daf viele Cawm von einem
folater oder Ffichengarten s umterfcheiden find.
An einer Nebe, die im fdhatten fteht , faulen die
trauben , ebefie veif werden ; diefruchtbaven Enofs
Pen fuy das folgende jahy tommen nicht ju fraften
fommen ; und die Nebleute, denen die gavtenges
‘Wwachfe allein u gut Fommen, lafen mit fleiffe vielen
;)}aa ubrig , die fic mit jungen Rebffoten befesen

onnten.

Der Dung geuat eine menge grafes ; und diefes
1afit der vebmann mit fleif wachfen und veif wer
dent, wm den abgang feined futfers su evfesen.
Diefes gqras halt die jeitigung der trauben ferners
anf, macht fie faulen, [oft die infeften Hevben,
und verurfachet eine newe avbeit, su deflelben angs
veutung, welche su dev seit qefchehen mufi, ywenn
Die trauben veif su werden beginnen.  Die Reben
-~ leiden auch nodh auf vevfchicdene voeife Dabey ; divch
die Diebfiahle, durch das Fompfen Der gater, und
durch den fchaden Dden das ausgeadtete aras ver
urfachet, wenn ed, sum trofnen, su oberff anf
Die Rebfidle gelegt wird. .

Bermehrt dev Dung gleich die menge dHed Weing ;
fo vevfchlimmert ev Hingeqen deffelben eiaenfchaft.
Cin folder Wein ahalt fich nidht fo lange, und
Wt nicht fo verfauflich. Die grbflere menge Wei-
nes veruvfacht nuy mehreve foften bey der einfels
levung und mit den faffern , weldyes nebf deffals
ben niedrigem preife oft veruvfachet, daf ein yeis
Mev vaub wn feiner wurdigung und weeth niedric
gev, alg ein gevingever s fiehien fonumt,
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Erfindt 8 ich alfo nicht . daf fich die eigens
thimer gu ihrem eigenen fchaden u fehr um den
Dung sum anbaue ifrev Reben bemuhen,

it den Rebleuten verhialt fichd auf gleiche
weife.  Der nuge, den die Rebleute von dem Dung
it Den Weinbergen , in abficht auf ihre Hulfens
fuiichte und gavtengewachfe besiehn , weldyes niche
ihre Gefiimmung ift, Benfeits gefest, wurde ef if
nen ungleich vovtheilhafter fepn, Ddiefe Eoften su
~erfpaven.

Diefe find fir fie betrachtlich, fowohl an fich
felbft, oldinabficht auf die fubrungen, die, nebfi
Dem tragen der erde gu den Reben, auf ihre vechs
nung qehoven.  Falit feoff, Hagel odber andve ju-
fille ein, vaf dieWeinlefe fehifchiagt ; wo fan dev
vebman fich Wber diefen artitel {hadlod machen ?
Der Dung nugk den eigenthumer fir das folgende
jabr; dag elend oder Dder tod aber fan dem rebs
manne den genuf Ddefelben abfchneiden.  Ohne
vie untoffen des Diingers wirde der vebmann blofi
feine avbeit aufs foiel fesen. Ev trofiet fich feichter
1iber die vergebne anwendung defelben, als dber
das ausgelegte geld, weldyes ihn in fchulden vevtiefet.

Der grofle uberfuf an Wein, den der Dung
perurfacht, bringt dem vebmanne Leinen vortheil.
Die fadye verhalt fich fie ihn nicht wie fur die
eigenthumer dev ypeinbevge, die meifiens wmit gus
ten Fellern, und einem vorvathe an weingefchivs
ven verfehen find, o daf fie einen Hberfiugigen
voub aufberoalren Tonnen ; Ddie fernevs meiftend
veidh) genug find, Daf fie fich nicht geswungen (b,

ibren

#
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-iren Wein fobald " bertaufen; und die gugleich

ber Doy ertragenpeit ihres erdrichs handlungs
foetulationen treiben, und auf gelegne geiten wars
fen, einen befflern nugen davon su siechn, Die RNeb:
leute aber, die gendthiat find ihren Wein alfobald
8 werfanfen sichen wenigeven nugen von eineny
teidon Herbffe.  Sie Lonnen (hres Weing niche
Wders, alg file einen ungleich gevingern preis los
Wevden , al$ fie bep einem wmittelmafigen raube
Gefunden Hatten, da fie den Wein viel eher und
ungleich vortheilhafter vertanfen tonnen.

Endlich geveicht aud) dev veviiehrie abtrag dev
Reben durdy Hiilfe des Dungs, jum nadytheile dev
Wiefer und felver, die an diefelben grangen. Das
Getreide , dod futter und vad vieh Tommen dem
Rebmanne theuver su Fehn, und viefer unterfcheid
Verfchlingt dem mehrevn werth des vanbes. Wasd
Gewinnt derjenige dabey , der fonfl file ey fus
der Wein fechs fake getreides und eine tuh anfaus
fen onnte, wenn cv nummehr dvey fuder fie den
dleichen antauf aufonfern wuf ?

 Wahr ifi3, daf diefen betvachiungen favke ein
Wilefe entgegen gefest werden Eonnen.

$Beftlich wivd man fagen: Ohne Dung tonnen
Meh die Deffen Weinberge nicht Deffebn , und die:
jettigtm, bie ein fandichtes oder fart abhangendes erds
Vich Baben , werden in volligen verfall gevathen.

Sch antworte 5 dafi frenlich die exfpavung des
Dy Hngd dem vaube in anfehung dev mcige fchader :
Man Detvachte aber

L Stk 1736, ¢ | 1°, Daff
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© 10, Dafi, da die vegel allgemein iff, die ver

sindevung dev menge des Weing duvch deffen bef>
feve eigenfchaft , durd) feimen ungleich Hohern preis,
purch die vermindevung verfchiedener untoften,
purh den niedrigearn preid des gefreides, ed futs
tevs und des viehes reishlich youede eufest werden.

2°, Daf, fobald der Dinger einmal aus den
Reben verbamnet wave, die fleifigen und anfchias
gigen landwirthe alfobald mittel auffuchen iy
det , Diefen abgang su evfesen.  Jch Dehaupte ,
daf die meiffen Weinberge Hlof duvch eine beffeve
einvichtung und ofteve bearbeitung in gutem fFande
erhalten werden fonne,  Die Reben Lonnten in
eineim weitern abifande von einander gepflanst und
gegrubet wevden , als devmalen gefhieht,  Box
dem winter fonnten fie umgegraben, und die erde
ein wenig gegen die fofe qejogen werben, ohne
jedoch ifre wuvgeln alljufehe ju entblofen. Die
wmgrabung im feubling , die dermalen fo wicle
mube und geit foft, Tonnte alsdenn ungleich ges
madylidyer gemachr werden, und diefer soo andre
folgen , eine um St. Sohannistage und die poente
im herbfmonate.  Die alfo angebauten und ges
fauberten Reben wurden dag ganse fabhy Hinduvh
ven einfluf dev fonne, Dev luft, ded fchnees, ded
vegens und 0¢85 thaued gemieffen,  Da diefe isk
von der avten vinde des erdrichs, uud von dev
menge des grafes, weldye diefelbe Bedefen, auf¢
genommen werden, - alfo wiirden die tranben aud
eine Deffere eigenfchaft an fich nehmen s eine frih
seitige fanlung wirde die Weinlaffe nicht allsufehr
Defehleunigen; man wivde taglobne und das qd#
ten
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ten erfpaven, und da Leine nothwendigkeit evfor.
Dert, mach der lesten arbeit in die Reben su gebn ;
fo Bomnte man aller ovten eine gute polisen feffe
fesen , baf niemand cinen fuff vor dev Weinlefe
in die RNeben fege, auffer in evfordetlichen fallen ,
Wosu gewiffe tage Beffimmt, und fund gemacht
Werden tnnten.  1im etwad Hobere masven, und
it Sfters Binauftragen dev- evde wirden in abhane
genden Weinbevgen den wirfungen dev fFarfen ves
gen suvorfommen.  Sn den Weinbevgen von fol-
e Tage fonnte man ju wntevft eine Eleine ffelle
ledig faflen , won da man die erde Hevauftragen
fonnte, welche die flelle des Diingers, gany oder
Doch Depnahe erfesen wirde.  Diefe orte, die wir
Chantres nennen, fonnten gedinget, uberall an-
Qefdet ynd Gepflamst werden, ofne daf man einen
Plag fiie Baweund dunggruben ubrig laffen dovfte;
Oeftelite auffeer muften Bievauf achtung qeben.

e abtvag diefer plage yourde faum gevinger fepn,
%18 voenn fie mit Rebfdten bepflanst wiren : De
Unterfhalt dev Rebleute witede dadurch begunfiat ;
fie voirden den Weinbevgen einen gleichhaltigen
Whang verfchaffen , und dasg anvflangen dev gavs
fengewdchie, die eine peff der Reben find, wo fie
ifchen den Rebffoken febn, wirde hingegen mige
lich fenr, oo fie Befonders und in einem gediingten
Wovidhe finden , defflen vberflache jabrlich abgefthalt
HHD Uber dem grunde des Nebaters sevfiveut wirde,

. 3% Fanden fich Weinberge, die oeqen dev ents
Wehung des Dungd qanglich in verfall geviethen
0 wilcde nithig fepn nachiwfuchen, o ihre ans
DL Betvdchtlich fep, und ob der verfal bcrfelt%en

¢ 2 er
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per abfchaffung des Dungd uberhoupt in alles
Weinbergen das gleichaeicht Halten Tonne: Wiv
permuthen ¢ aber nidht.  Sonften yurde man
dabey gewinnen , diefelben aufsuopfern und ju wies
fenn, afevn oder Tuchengavten gu machens und diee
fe3 mufite in anfehung aller gegenden und aller beo
fiser gefchehn.  Alle ausnabmen vichten nach und
nach die alleveifeffien verordnungen sugrund. Sie
werdent s allgemeinem vovtheile fefiaefest 3 und
nue dev Defondre eigennug fudht fich Davon log su
machen.  Wird su gunfien eines angefelenen pare
tifulaven eine audnabhme gemacht 5 o wollen die
ubrigen gleiches vecht geniefien, fo daf der wobl
oder ubel verfiandene eigennus dev pavtifulaven das
allgemeine Defle mach und nach untergudbt , und
mit demfelben geht fuih odev fpat endlich auch dev
portheil und nugen dev pavtitulaven felbff su grund.
€3 Lan 4 er. nichts fo weife fepn , al3 die Hodhs
pberfeitliche vevorduung wider den Tyeherbrandtens
wein; allein die frepheit und ausnabhm ju gunfien
der apothefer und chpmifen machen diefe verords
nung unnis.  Anfatt einer maafe, die in den apos
thefen verfauft Wird , werden jebin andre angervandt
oen guten brandtemvein fu verfalfchen , und das
aute volf g vergiften 5 ohue es Holsed u gedens
ten[ ,tbaé dureh Diefen Betvibten mifbranch davauf
qQenerl, : .'

dweptens , wird man miv eimvenden und fas
gen: AWenn der Dung in den Reben verbotten wivd,
yooju 10ILD Denn devjenige Dienen, Den man in ded
geaenden macht, wo fich faft nuy Reben und Lein¢
felder undwicfen Defindew , auf die ev perwend!t
werden
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Werden Tonnte? S antworte Hiey , twie uber den
eften eimouef : Wenn der Dung einmal in den
Reben verbotten feyn wird , fo wird man anlaf
genug finden , denfelben anf eine andeve yeife mit
Wigen ansuwenden,

Grefilich findet ich felten ein Rebgelande, 1o une
feacht dev gewohnbeit, alles dem Rebenbay i
Wiedmen , nicht moch exdrich genug Hbvig fepn folls
fe, auf weldhed man den Dung verwenden Lan.

2. Wenn die Weinberge Teinen Dung mehr
Wegnehmen , und alfo derfelbe in ywolifeilem preife
i ftehen tommt , da- wird man bald grundfite
Wieder in afer und wiefen verwandeln, die vors
Ber , aus mangel des Dungd, in fhlechte Wein-
Bevge vermandelt worden waven.

3. Wo man, um fich genugfane exde strn ver-
teagen gu vevfhaffen , fir gut befinden wied,
i unterft in fedem Weinberge , einen plog yum
anfaen und pflangen Ubrig su laffens fo wird man
Uitgens genug vou dem Dunge Hegiehn.

~ inen dvitten ungleich farfern eimpurf al3
die vorigen , mimmt man von den viele 4Ad veichen
Weinldndern Ger, die und umaeben.  Weldh elens
der einfall, wird man fagen, den Dilnger in unforn
Reben sn verbieten, und folglich eimen theil dae
Yo audgurenten? tinfre Weine werden Hald im
Meife fleigen, und wir werden folglich dev aquss
fube an fremde drter ginglich Beraubet werden ,
Wdem diefelben fich fedevseit nach dem voohifeilen
Meife vidhren, und alfo iBre antaufe in Savoyen
stanfeeich , Stalien und Welfchnenenburg maden

€ 3 wers
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werden ? Wave ¢S fie unfer land nidht ungleich
vortheilhafter , wird man hingufugen , die anjafl
der Weinberge noch fravfer ju vermebhren , als bis
Bieher gefchehn , und denfelben die doppelte menge
Dingers sufommen ju laflens um ung einen {0
groffen uberfluf an Wein su verfhaffen, daf wiv
venfelben immer um einen niedvigern preid verfaus
fen Eonnen , ol3 3 unfre nachbarn thun, und als
fo Des verfaufs des cigenen defio gewiffer su fepn ?

S bin diefemr eimwurfe sum theil fhon suvors
gefommen , da ich angemerft habe , daf die Wein-
handlung in unfevmn lande nicht wobl jum gegens
ggnbe einer ausgedabnten Handelfhaft anwachfen

onne.

1, Diefem fiige ich Hingue: dafi, b wir gleich eine
avofle menge guten erdvichs der vevmehrung unfers
Beinmwachfes aufopfernn; ob wir gleich alle mogs
lichen unfofien aufioenden, die ertragenfeit ders
felben su vermelhren , wiv dennoch unfer Flimanicht
andern Eonmen , Deffen natur uns ungleich mehe
vern sufalligbeiten ausfest ,  al$ unfre nachbarn
und welche jedevseit veruvfachen werden, daff der
Wein dafelbff gemeiniglich wobifeiler fenn wird,
als bep ung,  Wiv werden nichts defioroeniger i
feben miifenn, daf die benachbavten Eantone auch
ing fonftige thren Wein oft an fremden ovten an
sutaufen; und iff es eine vernunftige vivthichafts
mit grofen unfoffen viele Reben , auf unfoffer
und sum nachtheil dev jur unferm unterhalt aller’
ndthigflen lebengmittel, und cuf cine allerdingd
unaewiffe Hofung eines gewinnes duve den Weilk

apflansen,
angupflong iiede
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Wivde e nicht vovtheilbafter feynt, ung dabin
ungnichranten, nicht mehr Wein ju vflangen , ol8
{0 viel wiv jum behelfe nnfers landes Hedovfen.

2. Uebrigens it 8 eine fache, die exff dureh
eine genaue ausvechnung beffimmt werden muf ;
0b der vortheil , den die menge der Neben unform
Tande gubringen , und die unglaubliche menge Ditns
gerd , den nan auf Ddiefelbe verfchwendet , Den
nachtheil uberfieigt , Den uys bingegen der ver:
Iuft o viefer afer, wiefen , Holges und vieles
berurfachet. ©4 wave s winfhen , daf in je-
dem begivfe jemand bdie mube uber fich nehmen
mochte , ein vichtiges vevseichnid der Weinberae,
wie nicht weniger der dler, wiefen und waldey
su machen ,  und u Devechnen, wm wie viel in
gebn jahren die vormuthliche vermindevung bes
raubes Betvagen mufite, wenn aller Dungey ausd
ben Weinbergen verbannt wivde; und um wie
iel groffer hingegen dev vaubd an getveid , futter,
holswachs und an viehe werden ddvfte; o daf
marn, bep ciner allgemeinen sufamenvechuung el
vever DesivEe , Den crfolg im qangen fefen , und .
alfo in evfabhrung bringen tonnte, was die abfchafs
fung Des Dungs in dem aangen lande in felin jabhren
fiie eine wivtung Haben Fonnte, und ob man un:
geacht dev gefahr den verfauf des Weing in aufs
fere fantone st verlieven , fich daduvch fehadlos ma-
~(hen Tonnte , oder nidht? - '

3. Der wenige vorvath und die theuve unfers
Weines ourde uns doch den verfauf an auffeve ovte
nicht ganglich Hemmen; mdn weif, daf ver Wein,
den die benachbavten ovte von anfenber holen, von

¢ 4 feblech
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{chlechter eigenfehaft iff, und fich nicht aufbehalten
Tafit; der unfrige wurde alfo immer gum vorvathe
aufgefucht werden , und Ddiefes fonnte ung genng

fepn,

Wian witd vieleicht nodh dem vievten einvourf
hinsufugen, und furchten , die mediatvogtenen,
welche unfer Dev Regierung sweper oder mehrever
Regievungen ftehn , mochten diefer generalofonomie
ver Weinberge im Fanton Bern im wege ftebn, und
Devfelben grengen fesen ().

Schyantworte: Da die verbeferung dev aler und
Wiefen in den mediatlanden dem fanton Fryburg
eben {ovoohl angelegen feyn {olf, al8 dem fantone
Bern 5 foiff allevdings su verhoffen , dafi die evfeve
Diefer HohenNegicrungen mit dev lestern gemeinfam:
Tich ju werfe gehn wivde , den gebraudh des Dungs
in den Weinbevgen der mediatlande abyufchaffen.

Machen die untevthanen in den mediatlanden mit
und 1icht ein gemeinfchaitliches volE aus,die alfo anchy
ipre vortheile mit ung gemein Haben? Wivden fle
fich weigern , fich ebenfalld darnach su vichten , pdex
gav unfeer einvichtung im weae fiehn, wenn dey
pugent Diefer ofonomie deutlich evvicfen wave ?

Endlich und funftens, lieffe fich nodh der eins
wurf machen, dev hobe preid und dev geringe vors
vath des Weines im lande wirden veranlafen , daf
die Regieruna oftver. um verginffigungen gu eine
firung frembder Weine.in das land wirde beunyys

ST bhiget
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(*) @ ift Bier vow den vagtewen Orbe, Geandfon und
Muvten die vede,
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Biget werden 3 oder aber , daf dev fchleichhandel
Dadurch begunfiget wirde, der das land an geld
efcopfen , und demfelben die entfchadnis entsichen
Wurde, diemanvon dem verbotte des Dungs, und
Yon der ausveutung verfhiedener Reben evivariete.

3¢ antworte: Was die cinfubr des fremden
Weing von auffen betvift; fo Fonnen wiv ung gange
lich auf die vaterliche vorforge dev Hohen Landess
Obrigteit verlafien , die niemals sugeben wird, daf
die cinfubr des fremden Weines , die unferm lande
st ungemeinem nachtheile geveicht, die thur aufges
fchloflen werde. €8 verbalt fich mit dem Weine
nicht fo , yoie mit dem getreide.  Fehlt diefes, fo
muf man fiché anfchaffen, in welchem preife es im-
mer fen.  Ju dem ende fan man auch den anbay
Der felder und die vevbeffernng dev wicfen nicht ges
nug begunftigen.  Den Hoben preid und die feltens
Deit des Weins hingegen Lan man leicht evtvagen:
Mart iff fogar dennsumalen von den Handwerlsleus
ten und handarbeitern ungleich Deffer Hedient, und
008 gemeine volf iberhaupt Gefindt fich Heffler Dabey.
Der fag fcheint swoar fich felbff widerfprechend : als
lein ¢3 ift gewifi , Daf der Wein, weil ev theyer
iff, das volf ju wenigern ausgaben verleitet , al3
Wenn ev ywoblfeil iff 5 do gemeine mann verlievt
Weniger geit in den wivthhaufern; e bevanfcht
fich weniger 3 ev {hliefit weniger unvorfichtige
bandlungen, und freft fich weniger in {chulden.
Der wenige vorvath an Wein vevmindevt die anabl
Der Beinfchenfen , und vermindert auch sugleich
die verfihrungen. Die theuve thut ihme einbalt,
Und Halt ibn in den fehranten dev mafigleit, Bielen

gL o {cheint
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{heint nur die evfle BHalbe maad etwasd themer,
Miuflen fie fie Ddiefelbe bdie Helfte ihres taglohng
aufopfern, fo Dedenten fie fich wobl, ehe fie fie
forbevn 5 Toft fie aber nuv einen Dalben bagen ,
den fie fur nichts {chasen, {o find fie immer willig
st trinfen s fie wollen den Wein von allen {chenten
verfuchen; die goente flafche folget bald auf dieerfie ;
und alfo laffen fie, ofne andyer unordnungen ju
gedenten, alles geld , fo fie ben fich Datten , in
Der fchenfe.  Finden fie hingegen den IWein nicht
onders , ald um einen preis, der fie abfchreft,
und nothigt fich veffelben ju Heaeben 5 o wird diefe
enthaltung ihnen su cinem Betrachtlichen furfchlag.
Die erfabrung lehret auch , daf die avbeitslente
ungleich Oeffer fiehn, wenn dev Wein theuver , ald
wenn er woblfeil iff.

Betradytet man endlich nodh, daf unfer Wein
fich gut aufbehalten Lafit, und daf es ung weder an
guten fellevn , noch an qvoffen gefdyivven fehlet; fo
werden wir ung fehwerlich jemals in der noth Ges
finden, su fremdem Weine unfre sufucht ju nehmen.

Den fchleichhandel betreffend : Wivde o8 niche
~moglich fepn, demfelben befer einhalt s thun, alé
dermalen gefchicht 7 Da unfer Wein von treflidher
eigenfchaft iff, und ung fein verlangen nad frenv
vem Weine ubrig laffen foll; wirden diejenigen
ie fich nicht damit begnugen wollen , nrfache 40
flagen Haben , wenn man mit frengigfeit geqen fie
pevfahren wirde; witede die heloetifye frenleit un
texdeuft fepn , yoenn nicht nuy denen, die fremde
Beine in das land bringen, fondern auch die mlg
, 4
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deven tafel derfelbe angetroffen murbe, mit fchyves
ven fivafen Belegt yourden 2 Wiirde die verordnung
tinmal u flande gelangen, fo wirde man mittel
genug finden dem fchleichhandel juvovsulommen.
Sonnte die gevinge menge, Die fich anf Diefe weife
einfchleichen wurde, dem vortheile dev aﬂgemcmm
Yevordnung das gleichgervicht halten? -

Gladt man endlich ,  die Reben Tonnen des
- Dung nicht ganglich und file beftandig entbiven ,
o wirde man wenigfiens Feine gefabe laufen , ¢
nen Eleinen veefich auf cinige fabre in madyen ;
und damit fich niemand - gu beflagen Hatte, fo
milfte diefe probe in dem garigen lanve , fowobl in

vem dentfchen als welfchen, allgemein fepn,

(a) Da der Wein dermalen in fehr niedrigem
preife fieht , fo waven dermalen die allevgelegentie
§eit, Diefen verfud) ansuftellen,

(b) Die memen Weinberge find dergefalt mit
Dung ubevhauft , daf fie ofne gefabe fed)s big
gebn faby Hindurch denfelben ganglich entbahren
onnten.

(c) 3n fehr vielen Weinbevgen, fonderlich in
Denen, welche reichen eigenthumern jugehoven
befinden fich 4u unterft feeve plase (chantres ) auf
aehaufte evde , mauven , die verbefferung bedovfen,
ftellen von geringem mert[) , o weldyen man erde
genug sum vertragen nehmen, #nd dadurch den
Dung fir lange seit evfesen tounte,

Da



14 Bom migbeatche des Dingers .

Do woabhrend diefen fechs oder sehn johren aller
Dung dens feldern und Wiefen su gut Lame, fo
Tonnte man allen denen nahe an den Weinbevgen ges
Tegenen grundfiulen cine verbefferung verfchaffen ,
die man lange fahre empfinden wurde, und die die
geundfase des wahren wohlfenns des landes Befes
ftigen mufite,

Cherbres, 25, den Brachmonat 1762,
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Abbandlung

uber die frage:

Ware es fine umfer Land nuzlich baﬁ die
anzabl oer memberge permindert wide ?

""aﬁa""

o H

e % an predigt ung (chon feit Tangem : Wi
et Doben  gu  viel Rebew 5 8 yare
niger einen theil Devfelben ausjuventen , und da
~ gegen mebreve Wiefen angulegen.  Man hat fogar
verfchiedene mittel dagu vorgefchlagen , welche aber,
wegen den vorfalienden fchwierigleiten , niemals
gur ausubung gelanget find.

~ Die cinen yooliten feden eigenthiumer der Weins
Berge perbinden , einen gewiffen theil devfelben
aussureuten ; andeve wollten Teine Reben auf cb-
em grunde dulden ; nody andere wollen den Res
bent allen Dunger verfagm, in der Hofnung , Weine
bon beffeer eigenfchaft gu giehn , und gugleich die
ugcntt)umer sit vexbinden , alle die Reben , die
Do Dunmger nicht entbebren Toumen , ausinventen.

Diefe
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Diefe vorfdlage haben alle etwas anfdyeinendes,
und fie find auf eine fo gefchifte weife vorgetragen
yoorden , Daf fie fich einen glutlichen exfolg vevs
fovechen Eonnen.

Dtefes vevanlaffet mich auch , meine gebanren
Pieriber walten su laffen 5 und da mich diefelben
nach veifer uberlequng uberaeuqet haben , daf die
verminderung dev Reben dem lande jum nachtheil
geveichen mufite s fo habe id) meine fehuldigfeit ju
fepn evachtet , Diefelben dev Demvtheilung der Ges

felifchaft vuraulegeu.

Die erfie betvachtung die ich vor miv finde, 11t
diefe: daf Ceiner diefer vor{chlage ohne Hochobeys
Feitliches anfehn in das werf gevichtet werden fan,
Nun ift der Aferbau allem swange feind ; aller ges
walt , fonderlidh in einem ‘anbe ; Wie das unfrige,
wo die frepheit das liebffe' exbe iff, winde gewif
den landmann vevsagt machen , und dem aufnels
men ded Hberbaues hinderlich feyn , deffen volls
tommenbeit der bauptaegenfiand unfm Bermnhuns
gent fepn foll,

Eine swepte betrachtung lehret mich, daf, wenn
man einen theil unfrer NReben abfcbaffete, Diefe
verminderung des weethes folcher grundftitfe ein
wirElicher verluft fir das fand fepn mufite.

Sejen wiv durd) eine uberhaupt gesogene vehs
nung , ¢ befinden fich im lande 12000, morgen
Rebland , und es werde der fedhste theil, oder
2000, morgen , jeder ju 1000, L. gevechnet , auge
geveutet; {0 wurde alfo ein Il landes vou swo
wmillionen im werthe in Wiefen vevwvandelt werden,

vavon
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davon jeber morgen Hodhftens 250, L. st fd)aam
Yoaven ; baﬁ alfo mehr alg 1500, taufcnb L. fur
die cigenthimer , uud im verbaltniffe fo viel fie
die lehnherven verloven giengen. Entgeudht man dem
ubrugen Reblande ferners den dinger ; o vermin:
devt fich dev abivag Deffelben ungefaby um einen
Oritten theil,

Ans ciner dritten betrachtung fliefiet , Daf man
ficht vevhoffen Lan, diefes verlorne Lapital in dem
fieigenden preife des ubvigbleibenden Redlandes wies
Yer u finden.  Sudem wir unfer Rebland und
tnfre Weinlefe verminderns fo vermindernwiv audh
sugleich in gleichem verbaltnifie den verbranch ves
Weines ;5 denn wenn unfer Wein in feinem mittel:
weeife theuver aol8 st gu flehen fomme, o wivd
nothwendig gefchehn

1) Daf Froburg, Genf und Solothurn , die
Ve Wein meiftens von und faufen, unfern Wein
aav nicht mehr begehren werden , {obald der preis
Oeffelben gegen den preis der ubngen Denachbavten
Weine ubermafia fepn wird.

2) Die von Froburg und Genf, fo Reben in
unferm lande befigen , werden, anflatt unfern Wein
it Caufen , viel cher und den ihrigen verfaufen ,
fobald ein betvadytlicher gewinn Dabep i madyen iff.

3) Der immere verbranch wird fich auch betrad)to
lich permindern.

4) Orbe , Granfon , Muvten, Reuenburg .
hte ihren Wein in dem Lanton Bevn abfegen, werden
theen Weinwachs vermehren,

5) €¢
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- §) ©3 ift su befurchten , Daf die unterthonen
in dem Canton Bevn , die teinen Weinwachs haben,
in Den fcblechten weinjohren die cinfuly des freme
Den IWeines 3u erhalten fuchen,

Eine vierte Getvachtung seiget und, daf, inden
wir unfer Rebland vermindern, und der preis des
Weing in gleichem verhalnif feiget , welches eben
der gefuchte endywoel iff 5 voiv nicht nur die wege
sur ausfube suffopfen , fondern audh die damme
gerbrechen , durdh welche vwiv aus den Weinlandern
mit denen yoir umgeben find , unfehlbar mit frems
den Weinen vurden uberfchrwemmt werden.

Sy weiff swar wobl, daf die Hohe Negierung
weife verordnungen dawider gemadt hat. Da aber,
nngeacht Des firengen verbotts taglich fremde Weine
on aflen avten in unfer land, anch fogar in dew
veichiten weinjabren , cingefubrt werden: was
yoitrde gefhehn , wenn bey verminderung des Rebs
fandes duvch diefen fchleichhandel ein grofirer ges
winn gemadht werden fonnte.

Sm jabre 1753. 0ard in dem gebiete dev fladt
Movfee faft Fein Wein gemacht s man fourte nodh
die folgen Ded graufamen Hagels, der die Reben
in dem vovigen fabre getroffen hatte. Der wes
nige newe Wein , und dexjenige, 0 von den vorhers
gebenden jahren anfbehalten ward , wurde fovgfaltia
g gebrauch der fadt verwabhret,  Man fennt die
polisenanftalien diefes ovtes; bdie einfube des frems
ven Weind iff dafelbf den Hoher fivafe verbotten :
Ailein die qroffe ungleichheit Des preifes joq die
cinfulhy des Weined aus Safon und von andern

oriein
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otten nach fich; Ded verbots und der feblaefchlage.
Ren yoeinlefe ungeadht fiel dev preid ded Weind fehr
8efchwinde von 3. bis 4. by, auf 6. Frewser von dex
maaf sum guoffen nachtheil dev biivger , die fich von
ihrem verluffe duvch den vortheilhaften verfauf des
Alten Weing {chadlos ju machen gehofft Hatten,

3n gleichem jahre var die Weinlefe su Jivis
Und da Hevum fo veidy , daf man, ohne die leeren
faffer , die man von Movfee und anderswoher ers
Dielt , cinen quten theil Des johrwuddfes auf den
fidten Batte muflen fiehn laflen.  Allein , ungeacht
Diefes uberfiuffes, und ungeacht der preis des Weins
Auf eind von 140, L. auf so. L. das fuder gefallen
war , unterlied man dennoch micht, Heimlich Weine
ang Safoy eingufubren , wo der preis noch nicdris
ger wav.

L Im jabre 1759, war die Weinlefe im ganjen
londe fehe qeving; der Wein warde von 106, Hig
112, L. das fuder vevfauft; man Hofte cimen qus

ten verbrauch deffelben , weil das fand von Wein
lee war, und in der gegend um Genf Herum wes
Nig Wein gemacht worden ; allein e fonnte fich
oum in dem preife eholten , den er sur jeit des
Berd fes felbff Batte, reil dDas land mit Wein aus
rgund , Gafoy and Wallis gleichiam ibers
fhwemme war. Die qranien gegen Burqund wurs

den Davon angefullt, und ev dvang bis in diemitte
00 (o Gote. 3 Genf befand fich defelben eine

8roffe menge 5 Froburg war auch davon ibeviaden,

Und die cimohner des Oberlanded , die unterthanen
0 dem fande BVern find , und fonf duech das
fenburgifche nach Bivig Camen, Faufren ist in die.
[ Stuf 1763, D fem
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fom legtevn Tantome ifren vorrath Bequemer 5 fie
veifiten audh durch ungewohnte bevgfivafon nad
oBalis. Mt einem worte : unfer Wein vou diefent
inbre hatte faft gar Leinen verbrauch,

Auf diefes folgten die rveichen Weinjahre vos
1760, und 1761, in denen dev {chleichhandel , uns
qeacht Des nicdrigen preifes unfrer Weine, nicht
vefto minder feinen fortgang Hatte, Wallis , wo
der uberfiuf noch ungleich grofler war, Hat des
Beften theil des Oberlandes mit Wein verfehen ;
{elbff die fivafe , womit verfthicdene unterhandier
Belegt ywourden , iff ein bevoeis Ddeffen.  Nuch 4
Bivis wurde Wein aus Safonen eingefuhet. Der
fchiug iff alfo vichtig : daf e aefahelich feyn dovfte
fich eines gwangmittels gu bedienen , um Ddie meng?
unfers Weins su vermindern,  Der landmant
mifte mit anwillen den yeeth feiner in Wiefen
vevwanbdelten grundffufe vermindert fehn, ohne das
vorgefchuste, vielleicht in dev bloffen einbildbung ber
ftefende entfchadnif , weldhes man ihme vorweifeh
will, §u finden.

Segen wiv nun, diefer plan werde audgefilhrts
Der fechate theil des Reblandes werde in Wiefeh
verwandelt 5 der Dunger vwerde den uberbleibendet
Reben entjogen , und alfo die menge des Weind
um einen dritten theil vermindevt: fo werden DIF
qrundftife, wenn der Wein nicht um einen Hoherr
preis alg derimalen vevtauft werden Fan , eine wirh
liche verminderung, fowohl an Fapital als ginfen/
olne einige anderwartige erfasung evleiden, Mol
munfalfo , um den grundfos von der verminderutd

Ded Meblandes gu Gehoupten , den preis des gmir‘t:
f
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Ut einen dritten theil Hober vechen. Eine bors
?&wmung, Deven unmoglicheit leicht su bevechnen

Gege man in dem gegemwartigen suffande der
fachen ein mannwert pder gar ein movaen Reblans
Des gebe gwey fuder an Wein: b will Ddiefen
btrag einen jabrsvaub , denm von einem guten fahs
¢ anderthalben vaub, und den von einem veichen
1abre einen Dopelten raub nennen. Bon wenen
I06ven untev dem mittelmifigen , giebt das eine
Oren vievtheile ; und das andre einen halben raud.

. b fese alfo , daf in einem langen seitlaufe von

finf fabren aus 12000, movgen landes das cine
fabr 48000, fuder, ein anders 36000, , eines
Wiedrum 24000, , ¢ines 18000, und ¢ines 12000,
fuder abtvage. Der ubevfluf und der mangel weche
el feeplich nicht {o vegelmafig mit einander ab;
Ollein sulest findet fich die gleiche fumm in einer
Wige von fabren sufamengerechnet.

Lafit und nun die ausfubr diefes Weins an anfeve
Ote, und Den verbrauch von innen bevechnen. Wiy
Untevfcheiden Diefen letern nach swo flaffen , von
Menfihen nach denen, die fich dev mafigleit Hefleifs
f"': und den fchlemmern oder gechern , die oft ihre
Yenunt und iGr glif in dem Weine evfaufen,

Der verbraudh , den diefe lestern davon machen,
_E‘”mebrt fich mit dem ubevfufe , und vermindert
D in dem gleichen verhaltnifie, nach weldyem der
.g‘"ﬁ Des Weing feiget. Meines evachtens Can man
v elben von einem vierten theile bis auf einen
Mttheil aller jaBryaube uberhaiupt Beftimmen.

, D2 Jn
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S den jahyen, die eiren dopelten vaub liefers s
Wird der Wein von 1. Bis 12 bagen vevfauft. Sei
10000, fuder werden an auffeve vevfauft ; 12000,
dienent gum gebrauche dev mafigen und haushalters
umd 15000. fur die unmafigen faufers o bleibe
11000. auf bie finftigen fehljahre sum vorvathe

S Den fabren da ein und ein Halber vaub g
macht wird , fese ich den preis des Weing vou
11 Bis 2, bagen 5 und vechne von 36000, fuderh
9000, die an aufiere verfauft werden; 12000
fiiv den gebrauch dev magigen, 12000. fir die 3¢
chev; fo bleiben 3000, jum vorvathe ubrig,

% Habe Dem gebranche der mafigen trinles
nidhts abgebrochen , wobhl aber an dem, fo an anfferé
perbauft wird.  Wovon ein theil ben ung duvd
ie gecher verfchlubt wird, T

Sn den jabren, da cin gemeiner vaub gemadt
wird , gilt der Wein von 2, big 27 Dagen: gd
fese Den gangen betvag auf 24000, fuder; I ¢
3¢ gleichfalls 12000, fiv den gebraucy der mafl
gen, 9000, filr die jecher, 8ooo. gim perfasf
aufler landes 5 fo werden Bier fhon §oo00, fudk
von dem vorvathe aufgesehrt. ' e

|
© Betrdgt dev jabrraub nuy dey vievtheile, ob =
18000, fuber 5 fo iff Der preis 3. Gis 3% Hageh |
Denngumal find die gecher eingefchrantt und versdl
ren nuy etwa 6500, fuder , die mafigen merb‘“!
ifrem gebrauche auch abbrechen, ing befonders o
denen von dem Weingelande entfernten ovten, W’ |
der Bein wegen dev fubrung ungleich) theurer lﬂ;‘ =
Wiv wollen alfo ihren gebranch auf 9500, ”:”1

(
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n auffeve verfauften auf 6000, fuder, mithin das
fonge auf 22000, Beflimmen ; fo werden 4000, f. -
Yo dem yovrathe aufgesehut. -

g 31 Dem falle eined Halben vaubes, da Her Wein
" den Reben bi§ auf 4. b und im deutfihen lan-
©big auf 6. und 7. bs. verfauft wird , vechne ich

0112000, f, welhe den fahreaud augmachen ,

;000. filr Die gecher, 8oco, fir den mafigen ges
tauch, sooo, fir den verfauf auffer landes; fo

Minmt diefes 5000, f. von Hem vorrathe weg.

: Die jabredube und der verbraud) wirden alfo
" wenig jahren einander dag gleichgewicht Halten.

Kehren wiv nun den fog um, und fejen , unfre
titbe wilvden um einen dritten theil vermindert
Werden, und der preis in gleichem verhiltnife feigen,

5 I dem falle eined Dopelten ronbed ware dev
trag von 32000, f. die maf um 7, bigo. Lreuger.
Ui verfanf mehr auffer landes , 12000, f, jum
S¢branche vev mafigen , 10: Big 12000, fiir die
{thlemmer ; und 8- big 10000, gum vorvathe,

b dem falle anberthalben taubes wirde de
Urag 24000, f. ausmachen, dex preis wiirde vow
230i8 3. by, feyn: 12000, f. Wirden jum gebray:
¢ Der mafiigen , 9000, fiir die echer , uubd 3000,
$m vorvate dbrig bleiben. .

Cin ittelmafiger raub wirde 16000, f. Augs
;‘Wtfben : Dev preis voiirde von 3. Bis 33 b, su flehnw
n‘:!“‘}!mt bie gecher wiirdes 6500, f. anfyehrens die
probigen wiirden fich auey auf 9500, cinfranten

M Der vaud winde gang aufaehm
D 3 Cin
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 in vaub von drey vievtheilen ywirde 12000. f

Betvagen : der Wein wilede in dem Reblande auf

4. Bs. gu fehn Fommen: 4000, f, miifiten fiiw Di¢

secher , und 8ooo, fur die mafigen gevochnet wer!

gw ¢ D Dev vaub wurde abamal aufgesehrt wer*
en.

- Bon einem Balben raube Besdaen wiv gooo. fi

bie maaf wiiede jut 5. b5 in den Reben , und bi
8. by. in dem deutfchen lande, wo Fein Weinwac?

iff, su fiehn fommen.  Die secher muften fich and
noth einfchranten,und mehr niche alg 2- bis 3000. f
pergehren.  Die mafigen mufiten fich aleichfald
einfchranfen.  Ein buvger , deflen umftdnde ot
wenig genay waven, wirde feinen Wein mekt
trinfen © ev wirde Denfelben audy feinen Gedient(s
entiiehn : der aufivand der mafigen vourde nuv §/
Big 6000. f. ausmadhen, und dev vaub , ungead?
ev fehr qering ware , wirde u dem gangen anf
yande hinveichend fepn. ' |

Nach diefer vechnung wiirden i diefen 5. jahres
11000, bi§ 13000, fuber tbriq bleiben , die Feinet
audgang fanden & ie mifen aber micts Dol
weniger abaebn , und fie vonrden swar abgotd
finden , aber nicht andevft als durch verminderund
Des preifes. €8 iff alfo gewif, daf die vermi
dernng ded Reblandes ein wivklicher verluvf fi¥
unfer fand und fue feine einwobner fevn m“ﬁ“*
vhne daf fie cine erfasung dageaen fanden.

Der gegenwirtige sufand der fachen Gat Y

gegen auch feine Bedenflichteiten. Ofue allen wg
derfovuch witd die trunfenheit und {d)mclge;a’



bec' Weinberae. ; 5§

Al uryeit gemeﬁen die menge des Weing iff den
laude oft fehadlich, und oft it exdrich mit Reben
efiegt weldhes mit ungleich grofferm vovtheile ges
Ceid pdey qrafe tragen witrde. Berfirchen wir ,
menn ¢6 moglich iff, diefem ubel abjuhelfen , obs
He dut cinem mittel ju feheeiten , weldhes pon ublevns
folgeq fepn Ddvfte , oIS Das ubel felbf.

. Die {chyoelgeren ift ohne widerfpruch ein groffes
el © Gieift in alle wege der ruin unfers volfs.
.tadate man mit allem eifer duvch weife verfafjun-
en und duvch feife befolaung devfelben , diefem
Ubel inpalt ju thun 3 demfelben aber vermittelft des

tlfei Ded Weins absuf)elfen, damit die trunfens
Olde fich nicht im flande finden , folchen gu be-
Wlen , iff ein wuternehmen , welches auf dev Blofen
linbilbung Berubt , und eingig und allein den er:
t Olg Gat , dev ansfube unfers Weined cinholt su
[‘ “: nd den fremden durdy den fchleichhandel

thensulofen. Der preid bleibt niedrig, der ends
get wird verfehlt, und der eigenthumer und dev
mann leiden gleich vieles dabey.

b Dex ibevfiuf des Weing geveicht uns oft guy
f)mcrbe Lafit uns trachten demfelben auswege
‘h Oftten: unfre Reben mit newem fleiffe ju bawen :
mebenban und die eigenfchaften unfers Weines
du v ollfommenbeit su bringen, Sonnen wir diefe
;mmt Wichtige gegenﬁanbc, eine Deffere eigenfchaft
m3 Weines, und einen quoflern abtrag der Reben,
t It cinander veveinigen; fo yerden die Fleinen La:
Me der Schweis gern unfern Wein Laufen 3 v
e‘lb an verfchiedene prte Deutfchlandes und Frants
lad) ; und vielleicht gav big in Holland und Eng-
" verfabren werden,
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Qaffen wiv uné angelegen feyn , den Tvebers
Brandtenwein abjufchaffen , dev unferm portheile
und unfrer gefundheit gleich nachtheilig iff. €
fiehet Dem verfaufe des guten brandtemwveingd im
wege: G verhindert auch einen niglichern gebraudy
pev freber , die ein fo tyeflicdher dung find, Det
Staat hat gvar diefe fdlechte avt 'oes Brandtens
voeing verboten 5 allein einige pavtifulaven yiffes
dicfed verbot in einen frenheitsbrief file fich su vevs
fehren , und teeiben diefe handelfchaft im groffen /
auffeme fily dag gemeine befie hochf nacbtbetltgc
weife.

Wiv Fonnen nicht laugnen, die Reben ner)men
oft einert boden ein, dev jum Getreidbaue tichtig
iff.  Allein diefes exdvich iff es nicht, an dem wit
mangel haben. i Defisen nody bel gebauted
fand gqenug.  Blof die hande sur avbeit und der
bung fehlen und: und in diefer betvachtung find di¢
Reben , von des vielen dunges wegen ; den mau
auf diefelben verwendet , vou anfferftem nachtheil:

Digfem ibel abgubelfen , 166t ung die erde auf
fuchen , die diefen abgang erfesen fan , fonbeu,ltdl
pen Mevael.  Man findt denfelben an vevfchicdnet
orfen des landes : und devjenige, den man vor LN’
gem in unfree tleinen gegend qefunden hat , (6¢
s eine veiche entfchadnis fil unfee mube Hofer:
Lafit uns auf einer andevn feite trachten, den grod
wagyé durch anlegung Cunfilicher wiefen su ver
mefren.

BemiiGen wiv uns auch die cigenfchaft ded Dl
gevs dure die avt feiner gubereitung su ”‘”ﬁ‘,‘.’ﬁiﬁ
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Allein Hie Reben deffen su Hevauben , 0bgleich diefer
untt ubevtvieben wird , womrde den Reben sum
berfall geveichen , die auf Giigeln fichn , deven qrund
eede leicht und fandicht, und olfo nicht tuchtia iff,
" Aefer verwandelt s werden.

G5 iff anbey yu bemerfen : daf dev worfdhlag ,
Da3 Rebland su vevmindern, oft nichts anders ,
QI3 eine folge der natiylichen unbeffandigteit des
menfchen ift, dev fowodl den uberfluf , al$ den
Mangel jum gegenfiande feimer flaglicder macht,
- Betrachte man den iberiluf folgender fahre; fo wird
fich die fache dentlich finden:  Auf die jahre 1718,
1719,1728,1731,1739,1744,1753,1760,1761,
folgten mittelmafiige, uud nodh gevingeve Wein:
lefen,  Der preis dev guten Weine war mebr iber
a5 untev Gundert L. Man will in veichen jahren
die Reben ausreiffen , und der gevingfre sufall,
Cie geringe angeige , ein veif im frubjahye , evs
Welen cine gang anbdre forache.

I fchliefle alfo : daf weil wir unfre Reben
und unfern Weinraub nicht anderft , als su grofiem
Nachtheile des landes vermindern Lonnen; Yoiv die
Welt Taffen wie fie iff, und ung im gegentheile bes
fleiffens , diefen theil Des Landbaues jur vollfommiens
beit su bringen ; und fonderheitlich unferm Wein,
fowofl dem vothen alg dem weiffen, eine gute eigens
(haft su vevfohaffen , damit iy vorsiglicher wevth
Ung qudh einen vorguglichen veebraudy vefchaffe,

=il
Sl
D s : DVon



8 Von etrpawng' beg Dungers

Von einer 00l @Gefellf. 3u Uavau eindes
fandote AUnmerfunden,

P’ ¢

gd) habe Biemit dag vernugen Devo HodyEdel die
antwort g ubeefenden, weldhe cin glied unfrer Ges
fellfchaft uber die vorgelegten fragen eingegeben.
iy glaubten , Sie begehren von ung Feine volls
fiandigen abhandlungen , Sie wollen mehr nicht,
alg einen fuvsen Bevicht, und das 1) Ronnte
der Dumger in den Reber, 3um beften des
Nterbaues nicht evfparet werden ? |

€3 iff auffer fiveites , und auf eine recht traurige
erfabrung gegrundet , daf in den besivfen , Do
flavfer IWeimwachs ift, fette Nebeu , und magere
eter angetroffen werden. Der landmann laft
fichs micht veuen , feines Weinberq in gutem ffand
sut exhalten.  Cine naturliche neigung su der fo bes
fichten frucht Des Weinftofs machet ihn frengebis
und avbeitfam , und die Gofuung des Lilnftigen
genuffes vevfuffet ihm alle mufe.  Er entjenlht das
virm feinen etern, was erFan, und wendet e auf
feinen Weinberg. Daber entfteht die frage , o0
nicht eine andre manier,die Reben ju dingen, Eonns
te gefunden werden ; eine manier, die Dem Fruchts
afer feinen Dunger nicht entsichn , und doch des
Weimvachs befordern wurde?

~ E8.iff eine vichtige fache , yoenn es dex landmantt
glauben wollte , daf, die Reben allu fehr dingen,
mehr fchaden als nugen bringt, Die viele fertiar
teit treibet alljuffarf in das holy, der Rebftof wird
ein vechies aebiufeh, wie follen die tvauben dev g“;

tige
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tigen einfluffe der fonne, und der veiven luft g
niefflen ? Die frurcht wird waffericht , fie ifk der faue
lung mehr ausgefest, der Wein wird [roftlos ,
behalt fich nicht, undweil er su fettiff, verwan2
Delt ev fich in fcbleim.  Dem landmany iff freplich
an den quten eigenfchaften feines Weins wenig ge-
Tegen ¢ IBill er ibn felber trinten; fo findet ev in
feinen vorvurtheilen fein fauves qetvant vovtveflicher,
al$ alle andre Weine , die auffer feinem dovfe ges
wachfen find :  will er ihn verfaufen; fo fragt ev
mur wie viel 7 und nicht wie gut 2 Die menge
madht feinen vortheil, Wirde nun der Rebmann
den halben theil von feiner vebendingung abbre:
chen 5 o wide ev etivas mehr auf feinen Nfev
wenden Eonnenn, e fenne ein fif Reben in dey
nachbarvfchaft , dasg feit vielen jahren feine hand-
voll Dau empfangen ; fie find nicht fo favt als an-
deve , doch tragen fie mit andern in gleicher pros
portion , und der Wein ift nicht gevinger , aber
bauerhafter als der Wein feiner nachbarn, Sollte
man nicht faft auf die gedanten fommen , daf der
Weinwaché aw den meifien ovten obne miff gevas
then yourde ? doch hiersn wird der Rebmann feinen
Bepfall micht geben. Wir miffen unfve abfichien
auf die abanderung dev dungung vidyten , und eine
folcye abanderung , die fich beffew fire Den Reben- als
Uterbau (chifet , damit dev landmann den dungey
Yon feinem vieh dem Afer wicdmen Lonne.

Das fleifige Heavbeiten dey Reben, tiefes Halen,
dadurch die exde gemifchet , und dev boden lofey
Bleibt , dadurch die obeve duvch talte, Hise, reqen

Und fchnee gebante crde an die vourgeln gebvacht m;rgv
. 04
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bas fleifige gaten vom unfraut, ein verfandiges
fchneiden , und ubriges warten des Rebffotes iff
die Deffe dumgung , und befordert die fruchtbarteit.
@3 gefchicht , fonderlich an fieilen ovten, Daf fich
a8 land giemlich gefchwind abbaut: alles hilft das
a1t 5 Die beavbeitung, wodurch die erde immer bevg
Binunter gebracht wird, {hlagreaen 2¢. entblofen den
obern und ffeilern theil Ded Weinbevges : der Rebs
mann foll dabey denfen, wieer diefe erde nicht vers
ficre: Die lage des ovts voird ihn lebren, ob ev fie duvch
sdume , mauern :c. aufhalten und auffaffen fons died
ift die befte bedungung , und jeden frubling mup
Diefe erde wieder hevaufgetragen werden. Dennoch
Wird niemand feine erde vollig yoicder finden , v
mufi fie von auffen evfesen , und diefed iff cine
avt dingung , Hep Deven fich jedermann , der die
probe gemacht, wobl befunden hat,

Eine Rebe fordert mehr nichtd, alg daf fie
tiefe yourseln freibe , dasu bat fie erde nothig ,
davinn fie fich augdehnen Eonme. €5 gilt auf ger
wiffe manier gleich viel , was fur erde s fey,
dic wildeffe wird fich sabmen loffen , die fleis
nichte voird nichts fchaden, die morafige wivd ihre
unfruchtbare natur verlieven.  Wo man erde
aus guten wiefen nehmen tan , von ausgeraumten
waffergraben , von abgeffochnen vafen 3 fo iff dies
fer dunger fo fett, als tmmer ciner feyn fan. Cie
e wiefe , die gewafert werden fan, erhohet fich
alle jahre 5 wenn im winter dev boden Hart ges
froven iff , fam man mit apten und eifernen
biflen ganse sentnerftule abfpalten, man be:_g %!efed

fellen -
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fhellen :  durch iberffrennng ded gefcheliten plages
mit grasgefame , fo fich tm hew befinder, wird dev
Dlas von newem mit qras Hedeft, und fo iff dev
fhaden geving, Den diefes in den wiefen vevurfacht,
die exde war ofnedem uberfifig ¢ die Effen find
meht grofi, diefe avbeit geht gefchroind von fatten,
D die fubr iff in dem winter ommlich, weil die
Sefrovnen fchollen leicht find, €8 fan Diefe evde
Vor dem haten in den Reben verlegt, und bey dem
baten mit der andern vermiftht werden.  Dodh
Dalte ich filr beffer, wo plag nahe Bep den Reben
ift, daf diefe fiute auf grofe Haufen qelegt wers
den, und ein jahr lang sufamen faulen, es witd
Diefe exde , Davinn wuvgeln und gras verfaulet
find, den allerbefien diinger ubevtveffen.

- Dodh Fan ich diefen quten wiefengrund viekeicht
nicht haben ; alédenn muf ich mich mit wildevem
Vernugen: dev Rebmann fchutte alle jabre cinige
BHaufen davor auf, und man bringe vie alteffen das
Yon in die Reben, b folge diefer manier, Oben
an einem [ute Neben liegt ein plag , den ich wegen
einigen feuchttvagenden Baumen gum Rebenfeen
Richt gebrauchen fam.  Dort war ehmald ein
Wildes gefivanche , idh Tiefle 8 ausveuten , die
erde ware fchon, die ih audgraben, und in die
Reben verlegen liefl.  An deven fatt bradhte ich aus
der nachbarfchaft einen wilden, weiffen, fandichten
letten , Den leate ich an Dev weggenommenen evde
Dlag , ich pflangte daving exdapfel , tavfentorn 1.
fachen die muffen gedunget werden: Sn 3. jahren
batte ich wicdvum eine gute exde , die meine
Reben in einem fhonen fande unterhiclt, WT’

| : Al
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auf diefem fuf fahre ich fort. Wo guter mevgel
angetroffen wird , tonnte man ihn vieleicht auch
mit vovtheil gebranchen , wenn nemlich dev boben
o befchaffen iff, daf ev Diefe mifchung leidet, fonft
iff er nicht fur afle falle amsuvathen. AHbruch
von haufern und mauerwert dienet auch wobhl , wos
fern nur die grofien fleine davausgelefen werden,

Sonnte nicht anch eine beise su exfparung des
Dingers dienen? Alles was vom Horn der thieve
BerEomme, Hat einen wunderffarien trieb den wadhss
thum dee plansen ju befordern. Sl fese 6. hiefige
vievtel hornfpane serfchnittene Elaten 1¢. man wiirde
Diefes su einem brey fochen , welches bald gefchehn
iff (NB. 6. vievtel machen 9. bernmad aus).  Jn
ein Dajue sugeruffetes loch fonnte man diefe matevie
{chutten, ein faflein vohen Ealfes , und 12, vievtel
afche dagu thun , mit vegenwaffer, bamwafer e,
sufillen , und e eine geitlang gahren laffen. Bow
viefem waffer einev frifch umgehatten Rebe eine
gute halbe maaf sugefchuttet, Lonnte nicht anderft,
als des Dimgers abgang evfesen.  Fch habe swar
Feine probe davon, allein ed wiurde nicht fchwer
fatien, foldhe su machen, Mit 1500, maaffen folchen
yaffers fonnte man bepnabe eine halbe juchavt
Reben dunaen, dabin fonft etliche fuder bay mifs
ten gebracht werden. Die foflen find auch nicht
grof.  Die hovnfiutlein nach obigem maf winden
3. franfen foften , die afche 2. fr. 10, f, der falf
2, fr. ben fuhriobn fchlagen wiv wett.  Nuf eine
gleiche weite landes mit Dinger su bawen , migien
wobl 12. f. verwendet werden.  Fch rede von

einem (€ Yandes , dag fonft evde genug bat.&
fon
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fouff muf das Gerdtvagen vorgehen. €8 wilrde
febr unndthig fepn, diefes alle jabre u wiederhos
Ten, Eben wie ben dem miff, fan man nad) und
nach , von jabr ju jabr feinen Afer dingen , wenn
nue im 3ten oder 4ten jahre wieder die veihe an
ben gleichen plag Edmmt.

Noch iff diefes su erfparung feines Dingers su
beobachten ; Wer feine Reben gruben 1agt, lege
suevft yon dem obengelegenen trotenen,gebaunten Herd
ouf die wurseln, Hernach eine gabeln voll miff,
oder ein it umgetehrten wafen 5 ev fille hernach
Die qrube mit dem ausgegrabnen Herd ju , e wird
mit freudven das wachsthum feiner Reben fehn,
und Dey 6. fabhren lang nicht nothig haben cinige
avt Diingers gu feinen jungen Reben ju thun,

Diefe Dungung wirde infonderd fremden woll
Defommen , die in dem Deyivk ciner gemeinde Re-
Den haben, €3 falt oft weaen dev entfernung die
fubr des Haues Eofilich aus , oder man findet dens
felben taum an dem ovte gu Eaufen , da die Reben
liegen. Uind giebt e8 bamern, die duvcdh baaves
8eld gelofet werden ifren Dumger hingugeben 5 fo
-muffen davunter ihre eignen befisungen leiden, Wenn
man verbieten wirde , den bauw an fremde ju vers
Yaufen 5 wiirde man 8 an dew Aferban Bald ges
wabe werden , und fremde yourden auf eine andre
Diingung denfen , weldhe die einbeimifchen nadh
Whmen wiirden,

Auf die ywente frag :  Ob man nicht 311 viel
Rebland habe 7 antworte ich vhne Gedenten mit
10, Den giemlich favten Weimpadhs des alettjﬁﬂmé

0rinen
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Founen wir o3 qut , minder oder gav fhleht an
fefn,  Des guten ift nicht viel, Seengen, Lensburg,
Saftelen , Muligen audgenommen , gehoven alle
ubrige entyoeders st der mindevn, oder fdylechren
Cart, und nod) an diefen ovten {elbff ind die gquten
Reben die gevingeve amgabl.  Jn dem untevfien
theil Des fantons , an den granjen des Frifthals,
in der Grafichaft Baaden, in einigen gegenden mm
ven Hallveilerfee 2¢. wachst eine menge Wein - ein
Weint, dem man Toum Ddieferr namen beplegen davf,
Sm vergangnen jabre faufte man den faum um
50, big 60. bg. Den halben theil, oder sween drittel
Diefer Reben su tilgen , yourde eine landesvaterliche
vorforge fepn.  Hnd dennoch i es dev Wein, dex
‘von allem avgdwer am weiteffen verfibhrt wird,
Ev forimt an orte, da ablagen von gutem Wein
find , und Handlung vdamit getvichen wird , ing
Emmenthal , in alfe nebendthaler , da Eein Weins
wachs iff:  Wiethen und weinhandler {ehen ihn
ein wenig Deffer als waffer an s fie mifhen ibn un-
tev den guten [a Gote und Reifwein , fein wohls
feller preis macht einsig feine verdienfle. Die dorfe
A{chaften werden auf diefe weife eined gewachfes (o3
vas vernunftiger weife in den engen fchranten ihe
ved besivEed Bleiben follte.  Sch felber fenne die lage
viefer Weinberaen nicht fo wobhl , als die elende
frudht , Die fie Hevvorbringen. Einevdvich, das
U nichts weniger , al$ gum Weinwacdhd tauget,
und das fhlechte gewachs mag die urfache eines fo
fchlechten getvantes fepn,  Der bauer , der in bemw
frinfen , wie in dem vevfanf, mebhr auf die menges
ald auf die guten eigenfchaften fieht , feset feine
Reben Dicht in einander, Ddie fonne macht wenis

wirlung
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witekung auf fie, und Gey naffen seiten teofien fie
foft niemals aug. v liest plangen aus, die viele,
Qeoffe und fafteeiche teanben tragen , wund befims
Mt fich wenig um ibre annehmlichEeir und fraft.
€r macyt daher einen gedopelten vaub, und ibets
Dwemmt das land mit feinem Wein , dem ein
Sefundes waffer vorguzichen wave.

Jh sweifle nicht, viele diefer Reben werden an
Otten liegen, yoo man mit einer pfluge suveht Eom:
Men fan, und da wave ¢3 taufendmal beffer , ge:
Undes Kovn , als ungefunden Wein i pflangen.

B Den ovten da man nicht pfugen Yan, Eonnté
Mman fanlide wicfen anlegen , dadurch denn die
Diehiucht in aufnalhm tame, die an den meifien o
fe, da Weinwachs iff, fehr darnieder fiegt , weit
fie am futter mangel feiden, Aber wer will mit
M ausventen der Reben den anfong madhen ?
Cine juchat angeleates Rebland Eoffet ein- und
oevmal mehr als eine juchart Rfer. Der befiger
Witde den werth feinter befisung um dag Halbe oder

ehe vevvingern, und fich folglich su diefer abans
bmmg niemals entfchlieffen.

Bon der mittlern avt des Weinwachfed Haben wi
ity viel, abier vielleicht nicht s viehwenn dev feylech:
teve cingefehuantt werden tonnte.  infer land if

"I, ynd der Aar nach sum Weinwachfe wob
8¥legen.  Doch ift diefed sn beobachten , daf ein
fo quies MWeinland it , da nidt ouch fchlechtey
Wein Wadst.  tnter dem fredit, weldyen fich der
i‘!“te Mt , qeht der audve anch mit , und diefer
Wledhtern Reben an beffern ovten find anch ju
Wl Aber qleiche fmicrigteiten finden iy, die

L &g 1763, € angan!
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ansabl devfelben su vevmindern, Niemand wird ¢in
werl anaveifen wollen, woduvd) ev eine tofibave ave
Beit vou langer seit auf cinmal vernichten foll, €9
iff eine fache , die nadh und nadh betrteben werden

mif

Crfftich mufte fur eing und allemal, unter was
porwand 8 auch fepn modhte, niemanden erlaubt
werden , an ovten , da fdhlechter Weinwachs iff,
auch nue eines ﬂbul)c:? breit Rebland ansulegen
¢s fen, daf man feinen Weinbera verquofive, oder nene
SReben pflanse,wo suvor fein Weinwads war, Ehen
diefes mugte in dom beffern Weinlande gefchehn, doh
nur an oen ovten, da man uvtheiten fon , daf der
SWBein weaen dev lage nichi gut gevathen dovfte. Seib
dem fich die gameinden eingig dag recf)t angemaffet,
dic erlaubuif sum cinfchlagen dev guter , ohne bes
ariffung des Landesheven su evtheilen 5 find viele
Rebenr angefest worden, von denen bie hohe OO
vigleit nichts wufite,  An guten ovien felbff folten
feine neue NReben gepflangt werden , wo man
gicht davthun Eonnte , Daf feit etlichen jabren eben
eine folche angahl in gleichem besive auﬁgereutetr
wnd alfo dad gange win fo viel ware vermindert
worden.  Ein land , davausd die Neben emmai
ausgevifien , folite su Teinen geiten yicder mit ol
chen Eonnen Depflanst werden.  Fevners follte mak
fouderlich feine abfichtenr auf die avt ded gewad
fes vidhten ; in eine Geffimmten geit folleen all¢
{chlechte pflangen , die mit mamen Denennt wurder
Coenn Dev Bawer Halt die fehlechten fiv die beffen)
aitsgerifen, und voltig aus dem Rebbau verbannet

werden,  Jahrlich folite man einen umgang Hol
ol o
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eit, und diejenigen firaffen , die entiveders diefes
gewachfe nicht abgefchaffet, oder frifches vom Diefer
vt geqrnbet oder gepflanst Haben wirden. So wirde
Die menge des Weines abnehmen 1nd fich verbefovn,
nd mancher , der faum x00. grite Reben in einer
luchavt aufysweifen Hatte, viirde fich entfchliefen,
feinen gangen Afer umsuwerfen , wnd gragavters
Ansufaen , fonderlich wenn ihm vergdnnt wiirs
b, fein land eigenweidig su befijen , und er es
g:ﬁ%tt feinen cigennusigen nachboven preis gebess
¢

Rildberg
Veh 23, weinmonats 1762,

 Job. Benft, Pfarver,
namens einer 1001, ®ef. s Wavii,

¢ 2






	Zween Versuche : der erste über die frage : wäre es nüzlich, den Weinbergen, in hiesigen gegenden, den Dünger zu versagen? ; Der zweyte, in beantwortung des erstern, über die frage : wäre es für das Land nüzlich, dass die Weinberge vermindert würden?

